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| Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags | 


Für den Monat 


September 


abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholstellen in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— 50 Pig. 
Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


Vom Sirefelder Katholikentag. 

Vom Katholikentag in Krefeld iſt weiter zu 
melden, daß in Gegenwart von etwa 2000 Mitgliedern der 
Weihbischof Vr. Schmitz aus Koeln eine Rede hielt, in der 
er an die Zeiten des Kulturkampfes erinnerte und erklärte, daß 
die Ratholiten damals eine Art „Staatabürgerzweiter Claſſe“ waren. 
Das ſei jetzt anders geworden, aller Orten erkenne man die Be⸗ 
deutung des Kathollcismus nach Gebühr an. Dazu hade es der 
Organiſation aller Katholiken beburft, deren Pflicht es nun 
ſel, nach wie vor daran zu arbeiten, daß die katholiſchen 
Grundjäge im Staate und im Leben maßge bend 
würden. (Aha!) Der Abg. Roeren bezeichnete alsdann 
in einem Vortrag über die römiſche Frage den päpſtlichen Stuhl 
als den älteſten Thron der Welt, der unbedingt wieder aufgerichtet 
werden müßte. Abg. Groeber ſprach über die Staatskunſt der 
Katholiken Deutſchlands unter beſonderer Hervorhebung der 
Haltung des Centrums gegenüber der Marinevorlage. Vom 
Abg. Lieber war aus Milwaukee, mwojelbft ſich dieſer zur Theil- 

nahme an dem dortigen deutſch amerikaniſchen Katholikentage 
befindet, ein Begrüßungstele gramm eingegangen. 

Mittwoch Vormiitag fand eine Wallfahrt nach 
Kevelaar ſtatt, an welcher 7000 Perſonen theilnahmen. 1 
der Kevelaarer Kicche celebrirte Weihbiſchof Or. Schmitz a 
Köln ein feierliches Pontificalamt, worauf Biſchof Dingelfiadt 
aus Münſter die Feilpredigt hielt. Nach Schluß des Gottes- 
dienſtes wurde der Gnadenort beſucht; um 12 Uhr erfolgte die 
Rückkehr nach Krefeld, wo um 5 Uhr die dritte General ver⸗ 
ſammlung ihren Anfang nahm. 

Papſt Leo cichtete an den Krefelder Katholikentag ein 
Schreiben, worin es heißt, gern und freudigen Herzens richte er 
ſtets ſeinen Sinn und ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf die 
Katholiken Deutſchlands; ſehe er fie doch alle beharrlichen Sinns 
und eifrig beſtrebt, ſtets zu thun, was in Wahrheit der Religion 
und dann dem Staate zum Heile gereiche. Herrliche Zeugen 
dieſes Eifers ſeien die Katholiken⸗Verſammlungen, denen der 
Papſt die Fülle des göttlichen Segens wünſcht. 

Als ein Glück iſt es anzujehen, daß ſich deutſcher Katholi⸗ 
nismus und — Ultramontanismus noch lange nicht 
deckt, und lediglich um letzteren handelt es ſich dei den ſog. 
deutſchen Katholikentagen. 


Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. Haldheim. 


Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 

Auch in weiteren Rreiſen wurde es in dieſer Zeit bekannt, 
daß der Erbfolgeprozeß des Lüſſenroder Grafen in ein ihm 
günſtiges Stadium getreten ſei. In dem fürſtlichen Lande, 
bene in ber Reſidenz regte ſich das Publikum darüber in hodem 
Maaße auf, wie viel mehr aber noch die Unterthanen der beiden 
Grafenhäuſer. 

Man hatte erfahren, daß die Zeugen, die „Mitſchuldigen“, 
entdeckt ſeien. Woran es lag, daß dennoch ein Stillſtand der 
Unterſuchung eintrat, konnte man nicht mit Gewißheit ſagen, doch 
wußte man, daß der alte Thalert — war er nur Zeuge oder 
Mitſchuldiger? das blieb ungewiß — auf das Beſtimmteſte jede 
Betheilizung, jedes Wiſſen, ja die behauptete Thatſache ſelbſt, 
leugnete, zudem aber ſo ſchwach und alt war, daß man ihn in 
feinem Bette hatte vernehm n müſſen. 

Eine andere Zeugin und Mitſchuldige, die Gattin des 
Paſtor Nehring, eine völlig unbeſcholtene Frau, lag im Kranken⸗ 
hauſe, ihre Familie — ebenſo unbeſcholten — lebe in höchſter 
VBetrübniß über die unglaubliche Beſchuldigung, hieß es, und die 
Aerzte hatten vor der Hand jede Betheiligung der Patlenin, ja 
ſogar jede Mittheilung, dieſen Fall betreffend, als höchſt gefähr⸗ 
lich für ihr Leben bezeichnet, Thalert aber erklärt, das damalige 
Fräulein Liſette ſei als eine zu allerhand phantaftiſchen Lügen 
neigende Perſon wegen Unzuverläſſigkett aus dem Dienſt der 
Gräfin entlaſſen. 

Dieſe Details waren allerdings vorläuſig in den Unter⸗ 
ſuchungsakten deponirt, hatten aber ihren Weg doch in's Publikum 
gefunden. 

Inzwiſchen triumphirte Graf Lüſſenrode mehr als je. Er 
batte wieder Geld man hörte ſogar von bezahlten dringendſten 
Schulden, fein Advokat verſicherte Jedem, der es hören wollte, 
der gute Ausgang ſei für den Lüſſenroder zweifellos, und die 
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C0 ERSTE TREE ET Offenheiten. 


Auf direkte, planmäßige Untergrabung des bür- 
gerlichen Friedens arbeiten die Führer der groß⸗ 
polniſchen Propaganda in Schleſien hin. Die 
„Gwiazdka Cieſzynska“, welche Schleſien sans gene den „pol- 
niſchen Landestheilen“ zurechnet, ſchreibt, in jedem Dörfchen 
müßte der „Kampf um unſer nationales Recht“ beginnen, 
„welcher den engſten Zusammenhang mit der materiellen Ent⸗ 
wickelung des polniſchen Volkes hat.“ Dieſer Kampf muß nach 
dem Rezept des genannten großpolniſchen Hetzblattes in der Form 
der Boykottirung des geſammten Deutſch⸗ 
tbums geführt werden. Niemand fol fi an deutſche Advo⸗ 
katen wenden, was die Aerzte betrifft, die man unter Umſtänden 
nicht entbehren kunn, „muß es, wenn irgend eine Stelle erledigt 
iſt, unſer allerkräftigſtes Streben ſein, auf dieſe Stelle einen 
polniſchon Arzt zu bringen ..“ „Es gehört fi, nur bei Kauf- 
leuten mit polniſchen Firmen, mit polniſchen Aufſchriften zu 
kaufen, welche ein gut polniſch ſprechendes Dienſtperſonal haben, 
welche in polniſchen Zeitungen annonelren und bekannt find, daß 
fie nicht Gegner unſeres Volkes ſind.“ „In polniſchen Ge⸗ 
meinden ſollten die Gaſtwirthe, Schneider, Schuhmacher, Schmiede, 
Tiſchler u. ſ. w. niemals deutſche Schilder anbringen.“ 
„Leidet es nicht, daß man euch in den Gaſthäuſern feindliche 
Zeitungen vorlegt, ſondern entfernt ſie mit Energie und führt 
polniſche ein, indem ihr dadurch die Rechte unſeres Volkes in 
Schutz nehmet.“ ... . „Belehret eure Kinder und weniger auf⸗ 
geweckte Landsleute, daß fie keine den Polen unähnliche Schlefier 
find, ſondern daß fie ihre Brüder find, daß fie dieſelbe Sprache 
gebrauchen, wie die Polen, daß in früheren Zeiten Schleſien ein 
Theil Polens war, daß es Pflicht jedes Schleſiers iſt, Pole zu 
ſein und ſich ſeiner Sprache nicht zu ſchämen.“ — — 

Es wird ſich empfehlen, derartige Offenheiten vor Augen 
und im Gedächtniß zu behalten, wenn es den Polen gelegentlich 
paſſen ſollte, ihr Treiben wieder einmal mit dem Mäntelchen 
der Loyalität und Geſetzlichteit zu umhüllen. 


Suatenfland im Reiche. 


Die für das Reich ſeſtgeſtellten Saatenſtands noten 
im Auguſt für Winterroggen (2 2) und Winterweizen (2,1) find 
bei Weitem günftiger, als bie Auguſtnoten der letzten fünf 
Jahre. Die Roggenernte iſt faſt beendet und gut eingebracht; 
Körner⸗ und Strohertrag ſind im Allgemeinen recht zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Entwickelung der Sommerſaaten war durch die 
lange kühle Witterung merklich zurückgehalten, bei dem in der 
Berichtsperiode herrſchenden ſchönen Wetter hat das Sommerge⸗ 
treide aber gute Fortſchritte gemacht. Wenn die günſtige trockene 
Witterung die Entwickelung der Kartoffeln auch ſehr gefördert 
hat, ſo konnte ſie doch nicht mehr alle Schäden, welche die vor⸗ 
gängige Näſſe bereits angerichtet hatte, beſeitigen. Die Mehrzahl 
der Berichte lautet dahin, daß es unter den Kartoffeln viel kranke 
giebt. Der Stand des Klees und der Wieſen hat ſich gegen die 
Vormonate verſchlechtert, doch if die Note immer noch er- 
heblich beſſer, als die Auguſtnoten der letzten Jahre, ſo baß im 
Allgemeinen eine Überdurchſchnittliche Ernte erwartet wird. 


Gelage, die Spielnächte mit Herrenſtein und deſſen engerem 
Kreiſe nahmen ihren Fortgang. 

Da ging eines Morgens ein Gerede von Mund zu Mund, 
es ſei ein Mordverſuch auf den Lüſſenroder gemacht worden 

Als er Nachts zu Haus gekommen war und ſich ſchon 
niedergelegt hatte, Elopfte es an das Fenſter ſeines im Hochparterre 
liegenden Schlafzimmers. 

Der Graf hatte ſich erhoben und geöffnet. Er gab an, 
ir ker ihm von außen zugerufen, es ſei eine Depeſche für 

n ba. 

In dem Moment aber, wo er am offenen Fenſter erſchien, 
feuerte ein Menſch mit einem geſchwärzten Geſicht erſt einen und 
dann, als der Graf nicht fiel, ſondern un) feinen eigenen Piſtolen 
griff, einen zweiten Schuß auf ihn ab. 

Der letztere ſtreifte fein Ohr, daß es heftig blutete, der 
Graf hatte darüber indeſſen auch gefehlt und der Thäter war 
entkommen. 

Es gehörte nur dieſer Anlaß dazu, um neues Geſchwätz über 
ihn in Umlauf zu bringen. 

Er ſelbſt ſollte im erſten Augenblick höhniſch gerufen haben: 

„Ich weiß ſchon, — ich bin gewiſſen Leuten im Wege!“ 

Das legten die Einen auf den Prozeß aus und fagten: 
„Solche Reden voll hämiſcher Verdächtigung des Grafen Chriſtoph 
würde ihm jedoch kein Menſch glauben.“ 

Andere flüſterten, er habe ein Mädchen vom Teufelsſpiel 
mit ſammt ihrer Großmutter in der Vorſtadt eingemiethet; die 
Alte ſei in dem Prozeß eine wichtige Perſon. 

In des Lüffenroder's Kreiſen ignorirte man den Vorfall, weil 
feine Freunde feſt überzeugt waren, daß ein eiferſüchtiger Lieb- 
haber der ſchwarzen Meta, die, wie ein Pfau gepußt, geſehen wurde 
der Attentäter geweſen. 

Und wie es immer des Grafen Heinrich Art war, ſo be⸗ 
antwortete er in hohnvoller Nichtachtung den Klatſch der Reſidenz ⸗ 
ſtädter damit, daß er Meta Hornkohl als Stubenmädchen in ſein 
Haus nahm. 

Er fühlte ſich freilich nicht gemüffigt, dieſen Schritt dahin 
zu erklären, daß das Mädchen heulend und todtenbleich ſeine Knie 


Dentſches Neich. 
Berlin, 25. Auguſt. 

Die kalſerliche Familie wurde am Dienftag im Schloſſe Wilhelms 
höhe durch einen Schornſteinbrand erſchreckt. Die Feuerwehr war 
alsbald zur Stelle und löſchte in kurzer Zeit den Brand, Am Mitt⸗ 
woch hörte der Kaiſer den Vortrag des Geſandten Grafen Wolff, 
heute reiſt er nach Münſter zu den Kavallerieübungen. 

Prinz Albrecht von Preußen iſt auf feiner In⸗ 
ſpüiirungereiſe in Riel eingetroffen und ſtattete Mittwoch Vor⸗ 
mittag der Prinzeffin Heinrich einen Beſuch ab. Nachmittags 
fuhr der Prinz nach Schwerin weiter. 

Die Memoiren des Fürſten Bismarck befinden 
fi zur Durchſicht in Berlin. Geheimrath Kröner ſcheint alſo 
den diesbezüglichen Wünſchen der deutſchen Regierung entgegen⸗ 
gekommen zu ſein. Allerdings befindet ſich ein zweites — 

in Friedrichsruh, und die Familie des verſtorbenen Fürſten ſoll 
entſchloſſen ſein. Streichungen oder Kürzungen an dem Original 
nicht — geſtatten. 

Der württembergiſche Miniſterpräſident 
Se. v. Mittnacht feiert am kommenden Sonnabend ſein 

jähriges Jubiläum als Minifter des Auswärtigen und der Ber- 
kehrsanſtalten. Als Verkehrsminiſter hat er ſeinem Heimathlande 
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet. 

u ber angekandigten Militärvorlage 
bemerkt die „Nreuz⸗Ztg.“, fie könne die Meldungen nicht kontroliren. 
Erkundigungen, die ſie vor mehreren Wochen an maßgebender 
Stelle betreffs der jetzt wiederholten Angaben — abgeſehen von 
der über die Errichtung eines Armeekorps in Mainz — eingezogen 
habe, enthielten einen verneinenden Beſcheid. Das ſchlöͤſſe 
aber nicht aus, daß jene Abfichten jetzt wirklich vorlägen. Sach⸗ 
kenner waren ſchon längſt der Anſicht, daß die beſtehende Diffe- 
renzirung der Regimenter auf die Dauer kaum aufrecht zu 
erhalten ſei. 

Die Ankündigung einer neuen Militärvorlage mit 
erheblichen Forderungen wird von der „Rölm. 31g.“ dahin er- 
gänzt, daß es ſich um eine Vermehrung um 16000 Mann handele, 
die angeſichts der gewaltigen Bevölkerungs zunahme ſehr berechtigt 
. — A gegenwärtige Präſenz reicht bekanntlich bis zum 

Zu den Mittheilungen über Proben mit einem neuen 
Gewehr kleineren Kalibers erfährt die „Münch. Allg. Ztg.“, daß fi 
die Probe als eine weſentlich verbeſſerte Konſtruktion des bis⸗ 
herigen Syſtems und Kalibers ergiebt, deſſen allenfallſige Ein⸗ 
führung nicht auf dem Wege der Umbewaffnung, ſondern auf 
jenem der Auffrischung — — werdender Gewehre älterer 
Ronſtruktion vor ſich gehen würde. 

Die Konferenz der Militär bevollmächtigten 
der deutſchen Eiſenbahnen trat in Oldenburg zuſammen. Ihre 
wichtige und ſchwierige Aufgabe beſteht bekanntlich darin, die 
Fahrpläne für die Truppenbewegung im Mobilmachungs falle auf 
dem Laufenden zu halten. 

Von unſerer Manöverflotte wird aus Saßnitz, 
24. Auguft berichtet: Der in Weſt⸗Hartlepool beheimathete 
engliſche Dampfer „Thornaby“ kreuzte letzte Mitternacht ſee eckts⸗ 
widrig den Backbordbug der Flotte, deren Lichter weit ſichtbar 
waren. Ein geſchicktes Manöver des Flotten flaggſchiffs „Blücher“ 
— . ————ß—— 


umklammert IF atte, ihn anflehend, daß er fie ſchütze vor dem rothen 
Frieder, der erlich der Mordbube geweſen. 

Das Mädchen wurde immer ſchöner und trieb einen äußerſt 
geſchmackloſen Staat, der die anderen Dienerinnen des Hauſes 
höchlich empörte. 

Aber ſelbſt der Graf wunderte fi, als fie eines Tages zu 
ihm eintrat, ein Geſchmeide um den ſchönen Hals, deſſen fich, 
wenn es ächt geweſen wäre, eine Fürſtin nicht geſchämt hätte. 

Der Lüſſenroder dachte nicht entfernt daran, daß 5 mehr 
ſei als unächter Kram, im Grunde kümmerte er ſich auch nicht 
darum und amüficte ſich nur über die bäuriſche Eitelkeit des 
ſchönen dummen Geſchöpfes. 

Nach wenig Tagen aber ſah er ein anderes ebenfalls werth⸗ 
voll ſcheinendes Schmuckſtück bei ihr und plötzlich fiel ihm jener 
erſte Beſuch ein, den er auf dem Teufelsſpiel gemacht, und wie 
die Bande unter ſich von einem „Zaun“ geſprochen, und wie er 
nachher geleſen, daß derſelbe Name in dem berühmten Brüſſeler 
Juwelendiebſtahl genannt wurde. 

Und hatte er nicht Mela 's Vater damals bei ſeinem Anblick 
fo erſchrecken ſehen —? Wollte nicht der Mann offenbar was 
verſtecken? — — Daß ihm dieſe Kombinationen erſt jetzt kamen! 
Ehe er bedacht, was er that, fuhr er in ſeiner zornigen Unruhe 
das Mädchen an: 

„Wo kommt all dieſer Flitterſtaat her?“ 

„Die Großmutter und ich wollten doch auch unſern Schweige⸗ 
lohn haben“, ſagte fie keck. „Die Mannesleute jaden ja ſonſt 
all das ſchöne Geld von dem Verkauf der Edelſteine allein ei 
denn ber Zaun kommt in Jahr und Tag nicht los und jo 
fi wohl hüten, die Sachen einzufordern; da haben wir auch 
einen Griff in den Beutel gethan; das Andere mögen ſie nun 
verkaufen.“ 

Er ſaß ganz erſtaunt da. 

Alſo richtig! Und Meta eine Diebin? Diebeshehlerin ? 
Und ihn machte die unverſchämte Dirne zum Mitwiſſer 7 

In blinder Wuth ſtieß er ſie von ſich, daß ſie mit dem 
Kopf am eine Tiſchecke und blutend zur Erde taumelte. 


Serhütete im kritiſchen Moment den Zuſammenſtoß. Allgemeine 
Entrüſtung herrſcht über die Fahrläſfigkeit des engliſchen Schiffes. 
— Später fanden mehrere Torpedobootsangriffe ſtatt. — Heute 
wurden taktiſche Uebungen bei Rügen vorgenommen. 

Am 9. November d. J. kann unſere Marine ihr 
50 jähriges Beſtehen feiern. Am 9 November 1 848 wurden 
vier Nauonenſchaluppen und ebenſo vier Kanonenjollen zur Er⸗ 
probung der Brauchbarkeit im Greifswalder Bodden zum erſten 
Mal unter preußiſcher Flagge vereinigt. 

Reichspoſt gegen Privatpoſt. Der Breslauer 
Privat- Stadt⸗᷑Briefbeſörderung iſt nach dem B. G.⸗A. von Seiten 
der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion der Fernſprechanſchluß aufgehoben 
worden, weil die Stadt⸗Briefbeförderung die Nachrichten⸗Ver⸗ 
mittelung unter Mitbenutzung des Fernſprechanſchluſſes geſchäfts⸗ 
mäßig gegen Entgelt betrieben hat. Die Maßnahme der Dber- 
poſtdirektion erregt allgemein das größte Aufſehen. 

Die Koll» und Steuerſtraffälle find im Jahre 
1897/98 gegenüber im Vorjahre etwas zurückgegangen. An⸗ 
hängig geworden ſind insgeſammt 29 763 gegen 31088 im 
Vorjahre. Die Zabl der zu Freiheitsſtrafen Verurtheilten hat 
ſich dagegen von 529 auf 595 geſteigert. 

Gegen die Handels hochſchulpläne, in deren 
Förderung in Deutſchland z. Z. die Cultur der Schulweisheit 
gipfele zum Erſtaunen der großen Mehrzahl kaufmänniſcher Kreiſe, 
wendet ſich eine Zuſchrift an die „Nat.⸗Ztg.“, in der es heißt, die 
Kaufleute ſeien von jeher der Meinung geweſen und ſeien es 
noch, daß junge Kaufleute, deren Verhältniſſe es irgend geſtatten, 
nichts Beſſeres für ihre Ausbildung thun können, als auf 
Reifen zu gehen und längere Zeit im Auslande in ihrem 
Berufe thätig zu ſein. Die Errichtung einer größeren Anzahl 
von Handelshochſchulen wäre vielleicht zur Heranbildung von 

achlehrern, Handels kammerſekretären, Fachſchriftſtellern elc. von 
utzen, für den künftigen praktiſchen Kaufmann biete ſie dagegen 
re in garnichts. 

Die Hauptverſammlung des deutſchen Apotheker⸗ 
vereins in Köln beſchloß, als vornehmſte Aufgabe des Vereins 
die Errichtung einer aus Apothekern beſtehenden Standes. 
vertretung unter Beſeitigung der Beaufſichtigung durch die 
beamteten Aerzte zu betrachten. Als Ort für die nächſtjährige 
Hauptverſammlung wurde Danzig gewählt. 

Die 26. Verſammlung des Vereins Deutſcher Forſt⸗ 
männer wurde Mittwoch Vormittag im Sitzungsſaole des 
Jandeshauſes zu Breslau durch den Landforſtmeiſter Dr. 
Dandelmann » Eberswalde eröffnet. Zum Präſidenten wurde 
Geheimrath von Ganghofer München gewählt. Namens des 
Landwirthſchafts Miniſterium begrüßte Landforſtmeiſter Wächter 
Berlin die Berſammlung. Nach weiteren Begrüßungs⸗Anſprachen 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. 

Die Grenzen des Kleingewerbes. Die preu⸗ 
ßiſchen Handelskammern ſind aufgefordert worden, dem 
Handels miniſter thunlichſt bald Vorſchläge für den Erlaß von 
Beſtimmungen über die Grenzen des Wleingewerbes zu unter- 
breiten, da nach den neuen Geſetzes beſtimmungen ein Fehlgriff in 
der Unterſcheidung des Minderkaufmanns von dem Vollkaufmann 
von viel größerer Tragweite, als nach dem bisherigen Geſetze. 
Aus dieſem Grunde dürfte die Frage, wie die Grenze zwiſchen 
Klein» und Großbetrieb zu ziehen ſei, nicht lediglich der Ent⸗ 
ſcheidung der einzelnen Regiſtergerichte überlafien werden, ſondern 
es bedürfe dazu beflimmter allgemein bindender Vorſchriſten. 

Beiondere Preisnotirungs-Commiſſionen 
für Zucht und Schlacht viehmärkte beabfiätigt das 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſterium einzurichten. Die Re- 
gierungs behörden find bereits beauftragt worden, das erforderliche 
Material vorzubereiten. In den Commiſſionen ſoll die Markt- 
verwaltung, die Landwirthſchaft, der Viehhandel und das Fleiſcher⸗ 
gewerbe vertreten fein, die von dem Regierungspräfidenten zu 
berufen find. Die Zahl der landwirthſchaftlichen Vertreter ſoll 
der des Handels und Fleiſchergewerbes zuſammengenommen 
gleich ſein. 

Nach der Konkursſtatiſtik für das zweite 
Vierteljahr 1898 waren 2172 Anträge auf Konkurseröffnung 
geſtellt gegen 2050 im gleichen Zeitraume des Vorjahres. Er- 
Öffnet wurden 1677 (1567) Konkurſe, wegen Maſſemangel wurden 
162 (160) Anträge abgewieſen. Die insgeſammt 1839 (1727) 
neuen Konkursverfahren betrafen in 1632 Fällen phyſiſche 
Perſonen, in 126 Nachläſſe, in 70 Handelsgeſellſchaften, in 3 
Genoſſenſchaften und in 8 andere Oemeinſchuldner. 

Die von Belgien für Ende September geplante, Deutſch⸗ 
land beſonders ſtark intereſſirende Ronferenz. welche die 
Frage der Alkohol Einfuhr in Afrika endgiltig regeln 
ſoll, iſt auf November verſchoben worden. 

Für das deutſche Nyaſſagebiet in Oſtafrita if 
eine ganze Anzahl kaufmänniſcher Unternehmungen geplant oder 


Dann riß er die Thür auf und warf ſie hinaus; aber da 
ihm ihr Blut über die Hand lief, erſchrak er, blickte ſcheu umher, 
— Niemand war im Weg, — und nun zog er ſie wieder hinein 
in ſein Zimmer, wo fie ganz bleich und bebend zu ihm hinkroch 
wie ein geſchlagener Hund. 

g Sie etelte ihn an und doch ſah er auch jetzt wie ſchön 
e 


war. 

„Sag', Du habeſt Dich geſtoßen“, herrſchte er ſie an, „marſch 
— hinaus mit Dir, — waſch Dir das Blut ab und das rath' 
ich Dir, — keinen Laut über das da — und was Du mir 
erzählt haſt!“ ; 

Sie ſchlich ſich hinaus und er ſah ihr finfter nach. 

„Fort —! fort muß fie!“ dachte er noch ganz wüthend, 
daß er nun wußte, was er um keinen Preis der Welt hätte 
wiſſen mögen. 

„Aber, wenn ich ſie fortſchickte? Und das Pack wird ein⸗ 
geſteckt, — es verräth ſich durch den Verkauf der Sachen, 
oder fie verräth es, — das Geſchöpf ſchweigt ja nicht - Und 
dann kommt heraus, daß fie es mir auch ſchon gejagt! — Höll' 
und Teufel!“ — 

Er ſchritt ſtundenlang in finſterer Wuth in feiner Stube 
hin und her. Es wurde Abend. 

Endlich war er mit ſich im Klaren. 

Er ging zum Polizeidirektor und machte Anzeige von jeiner 
Entdeckung, dieſelbe einkleidend, wie es ihm für ſeinen Zweck 
paſſend ſchien. 

Der Beamte war ihm ſehr dankbar und verſprach gern, 
Meta Hornkohl, „das übelberathene und ſonſt völlig harmloſe 
junge Ding“, ſowie auch die Alte zu ſchonen, die Letztere hatte 
ja überdies, ſobald ſie konnte, durch ihre Trennung von der 
Diebesbande gezeigt, daß ſie keinen Theil haben wollte 
lichtſcheuen Thaten ihrer Söhne. Lüſſenrode gab dabei vor, 
Meta habe den Schmuck aus kindiſcher Freude daran und ohne 
Wiſſen der Großmutter fi angeeignet. 

„Ich werde Ihre Schützlinge, ſo weit ich kann, außer Frage 
laſſen!“ verſprach der Beamte ihm noch einmal, drückte ihm die 
d und verſicherte, jetzt wolle man auch den Mordbuben ſchon 
en und in Nummer Sicher bringen. 


bereits angebahnt. Das fruchtbare Rondeland beginnt ſich dem 
Handel und Plantagenbetriebe zu eröffnen. 

Für eine Statiſtik der Streiks find die Vorberei- 
tungen nun mehr in die Wege geleitet. Die Erhebungen ſollen 
ſich nicht nur auf Beginn und Ende der Streiks, ſowie Aus⸗ 
ſperrungen erſtrecken, ſondern auch auf die Dauer der Ar- 
beitszeit, Höhe der Löhne, das Beſtehen und die Thätigkeit von 
Berufs vereinigungen u. |. w. 


Ansland. 


Italien. Gegen die italieniſche Militärverwaltung 
erhebt ein Mailänder Blatt ſchwere Anklagen. Das Pferdematerial der 
Kavallerie ſei durchaus unzulänglich. Sehr häufig müßten die Soldaten 
I er und ſogar die Sättel tragen. Es wird eine ftrenge Unterſuchung 
geſordert. 

Frankreich. Infolge vieler Hitzſchläge find die franzöſiſchen 
Manöver einſtweilen eingeſtellt worden; es ſoll kühleres Wetter 
abgewartet werden. Die Pariſer Zeitungen ſprechen ſich anerkennend über 
Diele Verfügung des Kriegsminiſters aus. In der Seineſtadt ſind trotz 
— — der Hitze am Mittwoch acht Todesfälle am Sonnenſtich vorge⸗ 
ommen. 

Spanien und Amerika. Aus 1 wird die Nachricht be⸗ 
ſtätigt, daß die Regierung der Vereinigten Staaten auf die Abtretung der 
größten Inſel der Philippinengruppe, Luzon, mit allen Kräften hin⸗ 
arbeitet. Die Friedenskommiſſion hat vom Präſidenten Mac Kinley den 
ausdrücklichen Auftrag erhalten, dieſe amerikaniſche Forderung durchzuſetzen. 
— Die Königin⸗Regentin von Spanien unterzeichnete ein Dekret, durch 
welches die Cortes zum 5. September einberuſen werden. (Da 
wird's heiß hergehen.) — Der Dampfer „Alicante“ mit den erſten aus 
Santiago in die Heimath zurückgeſandten Soldaten an Bord iſt in Corunna 
eingetroffen. — General Rios, der Gouverneur der Viſayas⸗Inſeln 
(Philippinen⸗Gruppe), berichtet über neue blutige Kämpfe mit 
den Inſurgenten, von denen 500 getödtet oder verwundet worden 
ſeien; die Verluſte der Spanier ſeien geringfügig. General Rios habe 
aus Eingeborenen und Spaniern 6 Bataillone gebildet, welche einen Ein⸗ 
fall der Aufſtändiſchen von Luzon her verhindern ſollen; auch habe er ein kleines 
Geſchwader gebildet zur Ueberwachung der Küſten und der Flußmündungen. 
— Nach einem Telegramm des „Journal“ aus Manila befahl Aguinaldo 
den Aufſtändiſchen, die Waffen niederzulegen. General Merritt übernahm 
die Geichäfte des Gouverneurs. 


Provinzialnachrichten. 


— Culm, 23. Auguſt. Sämmtliche Fleiſchbeſchauer des 
Kreiſes haben ſich in nächſter Woche einer Nachprüfung durch Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Heiſe zu unterziehen. Infolge der Maſſenerkrankungen an 
02 in Klein Czyſte und in Culm wird die Prüfung koſtenlos ſtatt⸗ 

n „ a 

— Graudenz, 19. Augufl. Am Dienſtag Mittag wollte der Korn⸗ 
träger Thomas Jablonzki mit einem anderen zuſammen einen bes 
ladenen Wagen an der Weichſel bei Seite ſchaffen. Auf dem ſehr ab ; 
ſchüſſigen Gelände gerieth der Wagen in jo ſchnelle Bewegung, daß der 
Arbeiter gezwungen wurde, ag Sell während Jablonski alle Kräfte 
aufbot, zu verhindern, daß der en in die Weichjel fuhr. Bei dieſem 
Bemühen kam J. ſo unglücklich zu Fall, daß der ſchwere Wagen über 
ſeine beiden Füße rollte, wobei der rechte gebrochen und der 
linke faft ganz zerquetſcht wurde. 

— Berent, 23. Auguſt. Ein bedauerlicher Vorfall hat 
fi, dem „Gel.“ zufolge, hier ereignet. Auf einem Rentengrundſtücle in 
Neu-Fietz ſpielten vor einigen Tagen mehrere Kinder in der Nähe eines 
Torfbruchez. Ein Knabe von drei Jahren, der Scheu vor dem Waſſer 
hatte, wurde von einem älteren Kinde in den Bruch geſtoßen und in dem 
Torfmoore ſo lange eg eg bis er erftidt war. 
Die übrigen Kinder ſahen lachend Vorgange zu und gingen in froher 
Stimmung nach Hauſe. Hier wurde der unglückliche Knabe vermißt, und 
als die Eltern nach dem Torfbruche eilten, wo der Sohn nach Bezeichnung 
der übrigen Kinder liegen ſollte, fanden fie deſſen eiche tief in den 
Schlamm 5 vor. e 

M urg, 22. Auguſt. Am Sonntag gegen Abend waren 
mehrere Leute in einem Lokal in Streit gerathen, welcher ſich auf der 
Straße vor dem Marienthor fortſetzte. Hierbei zog einer der Streitenden 
ein Terzerol und gab auf das Geſicht eines taubſtummen 
Schuharbeiters eine volle Ladung Schrot ab. Der odere Theil 
des Geſichts iſt mit Wunden, die von Schrotkörnern herrühren, wie bejät; 
es liegt die Gefahr einer Erblindung vor. Der Verletzte wurde 
heute früh nach dem Marienkrankenhauſe gebracht. Der Attentäter iſt noch 
nicht ermittelt. Er Te 

— Marienburg, 24. Anguſt. Im Königlichen Gymnaſtum hier ſelbſt 
wird der Geheime Hofrath Profeſſor Dr. Oncken über „Moltke und Na⸗ 
ei III.“ einen Vortrag halten, wenn ſich vorher die nothwen dige 

eilnahme zu erkennen giebt. 

— Dinge, 24. Auguſt. Wegen einer über Oſche führenden Ber ⸗ 
bindungsbahn werden Petitionen vorbereitet. 
empelburg, 24. Auguft. Die Her bſtübungen der 4. 
Diviſſon finden dieſes Jahr hauptſächlich im Kreiſe Flatow ftatt. Von 
Bromberg aus treffen am 8. September in den erſten Nachmittags ſtunden 
hier drei Extrazüge mit Militär ein. Ueber 1300 Mannſchaften werden 
vom 8. bis 13. September, in welchen Tagen in der Nähe unſerer Stadt 
manöverirt wird, hier einquartirt. Um dieſe große Menge Militär hier 
unterbringen zu können, ift beſchloſſen worden, auch alle diejenigen Miether 
zur Verpflegung der Soldaten heranzuziehen, welche über 150 Mk. Woh⸗ 
nungsmiethe zahlen. 

— Dirſchau, 23. Auguſt. Der Flößereiverkehr auf der 
Weichſel war hier wohl geftern der flärkfte des ganzen Jahres. Von 
4 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends paſſirten faſt ohne Unterbrechung 
Traften die Weichſelbrücken. Es ſollen nicht weniger als 17 Flotten, jede 
— —— q ũ2᷑̃— — — — — — 


Er war dem Lüſſenroder wirklich dan kbar für dieſe wichtigen 
Nachrichten. 


2 8 Grafen nächſter Weg war zum Prinzen, der ihn 
geladen. 

Herrenſteins Mienen las er längſt wie in einem Buche 
und ſah demzufolge ſofort, er war wieder in übelſter Laune. 

„Lüſſenrode — was treibt Ihren hoffnungsvollen „Ech⸗ 
grafen“ — er betonte das Wort mit vielſagendem Spott — 
„ietzt ſo oft in mein Haus? Der ja fraglos ſehr angenehme 
junge Herr geht bei der Gräfin aus und ein, als gehöre er zur 
Familie. Auch heute —!“ 
„Eberhard? In der Stadt? Ich habe ihn mit keinem 
Blick — Er hat ſich bei mir alſo nicht gemeldet?“ rief dieſer. 

„Ich würde Ihnen dankbar ſein, wenn Sie Ihrem Sohne 
bemerklich machten, daß ich — Zum Teufel — er iſt mehr der 
Neffe feines Onkels, als der Sohn feines Vaters. Dieſen Aus⸗ 
ſpruch haben Sie ſelbſt neulich gethan, Lüſſenrode — ich wieder- 


ole ihn nur!“ 
3 bbard hier? Und mein Advokat hat geſprächsweiſe 
von Muſius gehört, daß er mit Chriſtoph intimer 1 als je zu⸗ 


vor!“ rief der Graf. . 

Es ſchoß ihm die Unruhe durchs Herz, daß die Beiden 
wegen des Prozeſſes ſich gegen ihn verbündet hätten. Sein 
Sohn gegen ihn! Eberhard machte von Anfang an kein Hehl 
daraus, daß des Vaters Vorgehen ſeine Zuſtimmung nicht fand. 
Was complottirten die Belden? 

Gegenzeugen — Beweismittel —? 

Alles das ſtürmte durch des Lüſſenroders ſchon aufgeregtes 


Der Prinz dagegen faßte die Bemerkung, die Jener gemacht, 
in ſeinem Sinne auf. 

War der junge Graf Chriſtophs Liebesbote? Und alle 
Wuth des Verſchmähten kochte in ihm auf. — 

„Lüſſenrode! Ich will nicht hoffen —“ 

„Aber Prinz!“ höhnte dieſer keck. „Man ſollte faſt glauben, 
noch den ſchmachtenden Liebhaber zu hören!“ 

Fortſetzung folgt.) 
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big zu 4 bis 5 Traften, abgeſchwommen jein. — Die „Dich Ztg.“ be⸗ 
richtet: Ein Kurioſum deabſichtigt Herr Bahnmeiſter Siech in Pr. 
Stargard dem Provinzial muſeum in Danzig zu üserſenden. Herr 
S. fand nämlich in einem Bienenkorbe das Skelett einer Maus vor, daß 
vollſtändig mit Wachs überzogen war. Vermuthlich war die auf im den 
Bienenkorb gekrochen und von den Bienen getödtet worden, worauf die 
— das Fleiſch verzehrt (2) und die Knochen mit Wachs überzogen 
jaben. 

— Elbing, 24. Auguſt. Die General⸗Verſammlung der Elbinger 
ee hat die zwecks Vermeidung 
der Liquidation vom Vorſtand beantragte Einführung der 2 
a e und die Beſchaffung der nothwendigen Betriebs⸗ 


Neufahrwaſſer und Bröſen, iſt zwiſchen dem hieſigen Magiftrat 
und der Dresdener Aktiengeſellſchaft Kummer & Co,, vertreten durch 
Direktor Marx hier, endgiltig beſtätigt worden. 2 

— Guttſtadt, 22. Auguſt. Durch einen Schuß ſchwer ver⸗ 
wundet wurde am Sonnabend in dem Nachbardorfe Schönwieſe der 
Feldartilleriſt Michael Herrmann aus Allenſtein von einem ſeiner Ka⸗ 
meraden. Die Soldaten hatten zufällig das Gewehr ihres Quartierwirths 

eſunden und ein Kanonier legte zum Spaß auf Herrmann an, in der 

einung, das Gewehr fei ungeladen. Plötzlich aber krachte der Schuß 
und traf den Unglücklichen ins Geſicht. Der Verwundete wurde ing 
Krankenhaus gebracht. 

— Königsberg i. Pr., 23. Auguſt. Die Feier ſeines 80. Ge⸗ 
burtstages beging am heutigen Dienftage unter herzlicher Anthei⸗ 
nahme der 2 — und auswärtigen akademiſchen Künftlerkreiſe, ſowie 
ſeiner zahlreichen Freunde der Direktor der hieſigen königlichen Kunſt⸗ 
akademie, Profeſſor Dr. Max Schmidt. Der Kultusminiſter 
Dr. Boſſe hatte aus Flensdurg ein Begrüßungsſchreliben geſandt. Die 
Berliner Kunſtakademie hatte eine Adreſſe überſandt, in welcher die Ver⸗ 
dienſte Schmidts, ihres einſtigen Angehörigen, in ehrenden Worten ge⸗ 
würdigt wurden. 

— Königsberg, 24. Auguſt. Das Laboratorium von Albert 
Alexander in der Nähe unſerer Stadt iſt gegen Mittag in die Luft 
geflogen. Der Beſitzer und zwei Gehilſen wurden weit weggeſchleudert 
und erlitten Brandwunden. Die Stelle, auf der das Laboratorium 
geſtanden hat, iſt mit ſchwarzverkohlten Trümmern bedeckt. 

Bromberg, 24. Auguſt. Der kommandirende General 
des 2. Armeekorps, Generallieutenant v. Langenbed, trifft am Sonnabend 
Nachmittag hier ein und wird im Hotel „Adler“ Wohnung nehmen. Herr 
von Langenbeck bleibt bis Montag Abend hier. — Je eine Hand ⸗ 
werkerkammer wird in Bromberg und Po ſen errichtet werben. 
Die Satzungen werden zur Zeit ausgearbeitet, um dem Handels miniſter 
zur Genehmigung vorgelegt zu werden. Die Einrichtung beſonderer Ad⸗ 
theilungen für einen Theil der Kammerbezirke iſt noch nicht in Aus ſicht ges 
nommen. — Die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt: Unſere vor einigen Tagen au 8 For⸗ 
don üder eine Blutthat in Czarnow de gebruchte Mittheilung bedarf 
der Richtigſtellung nach verſchiedenen Seiten hin. Wie uns amtlich mit⸗ 
getheilt wird, hat ſich der geſchilderte Vorgang wie folgt abgeſpielt: Der 
Käthner Dahſe ſowie deſſen Ehefrau find dem Trunke ergebene Perſonen. 
Der Mann iſt an jenem Tage vom Säuſerwahnſinn befallen geweſen. In 
dieſem Zuſtande gerieth er mit ſeiner betrunkenen Ehefrau in Streit. Es 
kam zur gegenſeitigen Prügelei und hierbei hat Dahſe ſeiner Ehefrau ver⸗ 
ſchiedene Verletzungen mit dem Meſſer beigebracht, jo daß dieſelbe bewußtlos 
wurde. Der Mann brachte ſich nun einen Meſſerſchnitt in den Hals bei, 
welcher jedoch ungefährlich war und, nachdem der Arzt die Wunde zuge⸗ 
näht, nichts auf ſich hatte. Die Frau wurde nach dem Krankenhauſe in 
Bleichfelde gebracht, woſelbſt fie ſich noch jetzt befindet, aber ebenfalls 
außer Gefahr iſt. Der Mann iſt zu Hauſe und geht ſeinen Ge⸗ 
ſchäften nach. 

nowrazlaw, 24. Auguſt. Die Mehlhornſchen Grundſtücke 
Friedrichſtraße 30 und 31 find durch Kauf für den Preis von 180000 Mk. 
in den Beſitz der Herren Wiener und Sandler übergegangen. 

— Inowrazlaw, 23. Auguſt. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Es iſt hier eine kaufmänniſche Fortbildungsſchule gebildet worden. 
Annahme des vom Bezirksausſchuſſe abgeänderten Orts ſtatuts be⸗ 
treffs derſelben wird beſchloſſen. Herrn Jagodzinski iſt die Genehmigung 
ertheilt worden zur Anlegung einer Straße zwiſchen der 
Thorner Chauſſee und der Altſtadt. Der Fahrweg muß 8 Meter, die 
beiden Bürgerſteige je 2,50 Meter breit ſein, der Unternehmer muß eine 
Kaution von 1000 Mark hinterlegen. Inbetreff der Erhebung von Bei⸗ 
trägen zu den Koſten der Herſtellung der ſtädtiſchen Kanaliſation wurde 
folgender Beſchluß gefaßt: Es ſoll ein einmaliger Betrag von den Adſa⸗ 
zenten gezahlt werden und zwar pro Meter 4,50 Mark; es trägt die Hälfte 
die Stadt, und jede Straßenſeite ein Viertel der Koſten. Der Beitrag ſoll 
innerhalb 5 Jahren in gleichen Raten bezahlt werden und zwar ſoll der 
geſtundete Beitrag zu 5 Prozent verzinſt werden. Gebühren zur Inſtand⸗ 
haltung der Kanaliſation werden nicht erhoben. 

Strelno, 24. Auguſt. Die Schüßenkönigswürde 
der Schützeugilde Strelno hat der Kaiſer angenommen und der Gilde 
zur Erinnerung die ſilberne Adler⸗Medaille verliehen. 

— Gneſen, 22. Auguſt. (Ein Nachtwächter als Die b.) Der 
Friſeur E. von hier beauftragte ſeiner Zeit den dieſigen Nachtwächter 
Szymanski, ihn doch ſtets Morgens zu beſtimmter Zeit wecken zu wollen, 
da er feine Leute rechtzeitig zum Raſtren nach den hieſigen Kaſernements 
zu ſchicken habe. Der Wächter übernahm dieſen Auftrag und erledigte ihn 
zur Zufriedenheit des Auftraggebers. Herr E. bemerkte jedoch ſeit einigen 
Wochen, daß ihm ſtets Geld aus ſeinem Portemonnaie abhanden komme 
und ſchöpfte deshalb Verdacht auf ſeine Leute. Am vergangenen Freitag 
legte ſich Herr E. nunmehr auf die Lauer und erwiſchte den Nachtwächter 
Szymanzki als Dieb, gerade als dieſer das Portemonnaie auzräumte. 
Herr E. ſtellte ſich nämlich ſchlafend und hörte, wie der Wächter in's 
Zimmer trat, um ihn zu wecken. Er beugte ſich über den vermeintlich 

chlafenden und als E. einige Schnarchtöne von ſich gab, war der Dieb 
feiner Sache ganz ſicher und wurde jo abgeſaßt. Herr E. erhielt, nachdem 
er dem Dieb vorher einige Maulſchellen verſetzt hatte, ſein Geld zurück, 
erftattete jedoch ſofort Anzeige bei der Polizeibehörde. Der ungerathene 
Wächter wurde ſofort vom Amte ſuspendirt und der Staatsanwaltſchaft 
angezeigt. Gegen 250 Mark und noch mehr will der Beſtohlene auf dieſe 
Art eingebüßt haben. Außerdem bat Sz. es verſtanden, bei verſchiedenen 
Geſchäftsleuten ſeines Reviers ſich Darlehen zu verſchaffen, da er ſtets 
freundlich und zuvorkommend ſich zeigen konnte. 

— Neutomiſchel, 23. Auguſt. Nach amtlicher Schätzung wird die 

diesjährige Hopfen ernte nur höchſtens 3500 Centner gegen 25000 
Centner im Vorjahre betragen. Es iſt dies alſo nur etwa ein Achtel der 
vorjährigen Ernte. Die diesjährige Ernte ift die geringſte ſeit Menſchen⸗ 
gedenken. Ein großer Theil der agen um Neutomiſchel wird ſchon 
jetzt abgenommen, da er überhaupt keinen Ertrag ergeben hat. 
Poſen, 23. Auguſt. Landgerihtöpräfident 
Giſevius feiert am 10. Oktober d. Js. ſein 50 jähriges Dienstjubiläum. 
Früher in Memel, Marienwerder und Arnsberg thätig, ſteht der 
Jubilar ſeit der Gerichtsorganiſation an der Spitze des hieſigen Land⸗ 
gerichts. Es ſind mehrere Ehrungen für den Jubilar, der ſich großer Be⸗ 
Itebtheit erfreut, in Aus ſicht genommen. 

— Poſen, 24. Auguſt. Der Bureauvorſteher des hieſigen 
8 Jacobſohn ift geſtern mit einer größeren Summe ver⸗ 

wunden. 


Lokales. 
Thorn, 25. Auguſt. 


+ [Per ſonalien.] Der Kanzleiinſpektor Plidert 
bei der Staatsanwaltſchaft in Elbing iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penfion in den Ruheſtand verſetzt worden. — Die Wahl des 
Brauereibeſitzers Mierau zum unbeſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Neuenburg auf eine ſechsjährige Amtsperiode iſt vom 
Regierungs⸗Präſidenten beſtätigt worden. 

[Bis mard-Gedächtnißfeier.] Von der hübſchen 
Trauerdekoration. die Herr Gärtner Ointze zu der unlängſt im 
Artushoſe veranſtalteten Gedächtnißfeier ſür den heimgegangenen 
Altreichskanzler auf dem Podium des Saales geſchaffen hatte, 
bat Herr Photograph Gerdom zwei photographiſche Auf⸗ 
nahmen gemacht, die — in ziemlich großem Format hergeſtellt 
— zum Preiſe von 1 Mk. käuflich zu haben find. Vielleicht iſt 
manchem Verehrer unſeres großen Todten die Photographie als 

tnißfeier willkommen. 


Erinnerung an die erhebende Gedäch w 


7 + [Herr Stadtrath Rudieg! wird in der nächſten 
geit ſein ſtädtiſches Ehrenamt als Magiſtratsmitglied nieder - 
legen und Thorn verlaſſen. Herr Rudies verwaltete 
ſeit einer Reihe von Jahren mit gutem Erfolg das Dezernat der 
ſtädtiſchen Schulen. Das Scheiden des Herrn Rudies aus 
Thorn wird von weiteren Rreiſen unſerer Bürgerſchaft aufrichtig 
bedauert werden. 

+ [ur Eindeckung des Altſtädtiſchen Kirch 
thurm i] iſt das erforderliche Kupfer material, fir und 
fertig bearbeitet, aus Berlin hier eingetroffen. Der gleichfalls 
kupferne Thurmknauf hat einen Durchmeſſer von 1 Meter, das 
Kreuz, welches die Thurmſpitze krönen wird, eine Ausdehnung 
von 3 Metern. Die Eindedungsarbeiten beſorgt bekanntlich Herr 
klempner und Kupferſchmiedemeiſter Puppel aus Berlin, ein 
Bruder des hieſigen Sattlermeifters Puppel. Herrn P. iſt, wie 
wir hören, auch die Eindeckung des Berliner Domes übertragen. 

[Der deutſche Apotheker verein! der ſoeben in 
Köln tagte (vergl. Deutſches Reich), hat als Ort für die nächſt⸗ 
jährige Hauptverſammlung unſere Provinzialhauptſtadt Danzig 

ewählt. 

z [Verband katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens.] Die VII. Generalverſammlung des Verbandes 
findet am 3. bis 5. Oktober in Marienburg ſtatt. Es find 
drei Vorträge angemeldet: 1. Die Temperamente und ihre 
Behandlungen in der Volksſchule. Referent: Lougear, Lehrer 
in Starſen. 2. Was predigt dem Lehrer das Kreuz? Referent: 
Mittel ſchullehrer Maslonkowski⸗Danzig. 3. Leugnung des Seelen⸗ 
vermögens durch Herbart. — betrachtet vom katholiſchen Lehrer. 
Referent: Lehrer Witt⸗Culm. — Mit der Verſammlung wird 
gleichzeitig eine Lehrmittelausſtellung auf der Gallerie des kath. 
Vereinshauſes verbunden werden. 

+ [Der Bau eines Weichſel⸗Bug⸗ Kanals! 
von der Weichſel bei Warſchau bis zur Mündung des Narew in 
den Bug iſt von der ruſſiſchen Regierung beſchloſſen worden. 

= [Zum 31. Auguſt] Nach der Falbſchen Theorie, die 
allerdings durch den bisherigen Verlauf des Monats Auguſt 
wieder keine ſonderliche Kräftigung erfahren hat, iſt dieſer Tag 
in Bezug auf meteorologiſche Störungen bemerkenswerth. Er 
iſt ein kritiſcher Tag erſter Ordnung und beſitzt gleichzeitig die 
größte Fluthſtärke, ſodaß er noch etwas gefährlicher als ſein 
@enofje, der 2. Auguſt, werden kann. Seine Vorboten ſollen, 
gegen den 27.— 28. hin, ſchwere Gewitter fein. Ueberhaupt hat 
man gefunden, daß bei den Fluthwerthen eine Verfrühung der 
prophezeiten Wetterkriſis um zwei Tage nahezu die Regel bildet. 
Manchmal läuft dieſe Rriſis raſch ab, ſodaß eventl. der 31. Auguſt 
als der berechnete kritiſche Tag ſelbſt wieder rein und ruhig iſt. 
— Vielleicht bleibt's überhaupt „rein und ruhig!“ 

= [Der heißeſte Tag ſeit 50 Jahren ſollte nach An⸗ 
ficht vieler Wetterkundiger der 17. Auguſt d. Is. geweſen fein. 
Das iſt aber, wie jetzt feftgeftellt if, nicht zutreffend. Unter den 
heißeſten Tagen der letzten 50 Jahre ſteht der 17. Auguſt d. Js. 
erſt an fünfter Stelle, denn der wärmſte Tag war der 20. 
Juli 1865 mit 29,5 Gr. Mitteltemperatur, dann folgen der 
21. Juli 1865 mit 29 Gr., der 16. Auguſt 1868 mit 28.2 Gr., 
der 24. Juli 1894 mit 27,9 und darauf der 17. Auguſt d. Js. 
mit 27,7 Gr. Celſius. 

Zur Hebung der Induſtrie Weſtpreußens.] 
Zu dem gegenwärtigen Aufenthalt des Oberpräſidenten 
v. Goßler in Berlin wird der „Köln. Ztg.“ anſcheinend 
offichös aus Berlin geſchrieben: „Es iſt Thatſache, daß die Abſicht 
beſteht, eine Anzahl der im Oſten thätigen Provinzial⸗ 
Danken zugemeinſamer Thätigkeit zufammenzufaſſen, 
iasbeſondere mit Rückſicht auf die vorzunehmende Gründun 
neuer Actien-Unternehmungen. Gerade in dieſen Conferenzen i 
aber zur Sprache gekommen, daß eine ſolche Förderung der 

Gründungsthätigkeit doch auch ihre ſehr bedenklichen 
Seiten hat, und daß ihre Uebertreibung auf dem an ſich mageren 

wirthſchaftlichen Boden des Oſtens ſogar gefährlich werden könne. 
Es iſt unter dieſen Umſtänden beſchloſſen worden, von einer 
Zuſammenfaſſung der verſchiedenen Banken abzuſehen, und 
es dürfte in Zukunft die Danziger Privat⸗Actien⸗ 
Bank es fein, die im Weſentlichen dieſe Geſchäfte in die Hand 
nehmen wird. In Folge ihrer erſprießlichen Thätigkeit, ſowie 
auch weil fie das Vertrauen der Regierung genießt, ſcheint fie zu 
dieſer Aufgabe beſonders geeignet.“ Die „Köln. Ztg.“ ſchließt: 
„Wenn die „Berl. Pol. Nachr.“ der Hoffnung Ausdruck geben, 
daß der Oſten der Monarchie Abgeordnete nach Berlin 
entſenden möge, die für dieſe wirthſchaftliche Seite (induſtrielle 
Entwickelung) Intereſſe und Verſtändniß haben, jo können wir 
uns dieſem Wunſche durchaus anſchließen, müſſen aber hinzufügen, 
daß die ſonſt von der Regierung begünſtigten conſervativen 
Agrarier für ein ſolches Verſtändniß nicht die] mindeſte 
Bürgſchaft bieten.“ 

V (Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern.)] 
Der Beginn des nächſten Kurſus zur Ausbildung von Lehr- 
ſchmiedemeiſtern in der Lehrjchmiede zu Charlottenburg iſt auf 
Montag, 5. September, feſigeſetzt. Anmeldungen ſind an den 
Direktor des Inſtituts, Oberroßarzt a. D. Brand zu Charlotten- 
durg, zu Se Fr 10 

Z [Bur Warnung r Benfionsinhaber. 
Eine eigenthümliche Freiſprechung wird aus Bonn gemeldet. ein 
Arbeiter und eine Arbeiterin hatten ihre Koſtgeberin um einen 
namhaften Betrag für Koft und Logis gebracht, indem fie durch- 
gegangen waren. Das Paar ſtand wegen Betruges vor Gericht. 
Der Staatsanwalt ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß das 
Geſetz keine Handhabe biete, um hier eine Beſtrafung eintreten 

zu laſſen. Ein Betrug liege nicht vor, denn der gewährte Credit 
ſei nicht in Folge Vorſpiegelung falſcher Thatſachen gewährt 
worden. Er müfle deshalb, jo bedauerlich es auch ſei, wenn die 
Roftgeber auf dieſe Weiſe um das Koſtgeld gebracht würden, den 
Antrag auf Freisprechung ſtellen. Die Strafkammer ſprach hier⸗ 
auf die Angeklagten frei. 
[Die Verlegung der Fundstage ferien) 
4 fol, wie ein Berliner Blatt ſchreibt, demnächſt an maßgebender 
Stelle in ernſtliche Erwägung gezogen werden, „weil in den 
letzten drei Jahren und auch ſchon früher beobachtet worden iſt, 
daß mehr als die Hälfte der Ferienzeit in eine Regenperiode fiel. 
Es handelt fih dabei hauptſächlich um zwei Fragen: ob man 
nämlich die großen Ferien einfach um etwa zwei Wochen nach 
dem Jahres ſchluß hin verſchieben will, jo daß der Schulbeginn 
gegen Ende des Monats Auguſt fällt; oder ob der bisherige 
Zeitpunkt des Beginns der Ferien beibehalten wird und die 
letzteren allgemein auf ſechs Wochen feſtgeſetzt werden, wohin⸗ 
gegen die ziemlich nutzloſen Herbſtferien bis auf zwei oder drei 
ge in Fortfall kommen. Letzteres wäre von zwei Geſichts 
punkten aus praktiſch. Jetzt müſſen, wie es beſonders in dieſem 
ahre der Fall war, während der erſten Schulzeit nach den 
Ferien zahlreiche Stunden wegen Hitze ausfallen, und auch 
während der eigentlichen Unterrichts zelt ift an heißen Tagen die 
Aufmerkſamkeit wenig rege.“ 
Juſetſt⸗ [Schutz gegen Tollwuth.] Beim Inſtitut für 
Infekkſonskrankheiten in Berlin NW., Chariteeſtraße Nr. 1, iſt 
a eine Abtheilung für gen gegen Tollwuth 


errichtet und Mitte Juli d. J. in Betrieb genommen worden. 
Auf derſelben können Perſonen, welche von tollen oder der Toll⸗ 
wuth verdächtigen Thieren gebiſſen worden ſind, in Behandlung 
genommen werden. Die Behandlung, welche, ſoweit fie 
ambulatoriſch ſtattfindet, unentgeltlich iſt und in leichten Fällen 
etwa zwanzig, bei ſchweren Bißverletzungen — z. B. im Geſicht 
— mindeſtens dreißig Tage in Anſpruch nimmt, beſteht in Ein⸗ 
ſpritzungen, welche täglich einmal vorgenommen werden und 
daher die Aufnahme des Verletzten in das genannte Inſtitut in 
der Regel nicht erforderlich machen. Die Aufnahme 
in daſſelbe iſt vielmehr nur bei ſolchen Perſonen wünſchens⸗ 
werth, welche, wie z B. Kinder ohne Begleitung von Erwachſenen, 
in Berlin kein geeignetes Unterkommen finden. Im Intereſſe 
einer ſicheren Wirkung der Behandlung iſt es erforderlich, daß 
dieſe möglichſt bald nach der Verletzung beginnen kann. Verletzte, 
weſche ſich der Behandlung unterziehen wollen, ſind von der Orts⸗ 
polizeibehörde der Direk⸗ jon des Inſtituts für Infektionskrankheiten 
ſchriftlich oder telegraphiſch anzumelden und haben ſich bei der 
Direktion unter Vorlegung eines von der Polizeibehörde ihres 
Wohnortes ausgeſtellten Zuweiſunggatteſtes vorzuſtellen. 

B [Inſpizirungsfahrt.] Geſtern Nachmittag traf der Kgl. 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ mit dem trombau⸗ 
direktor Goerz und mehreren Oberpräſidial⸗Baubeamten an Bord, 
von Danzig kommend, hier ein. Vormittags fuhr der Dampfer mit den 

erren und den Beamten der Waſſerbau⸗Inſpektion Thorn bis nach 
chillno zur Beſichtigung der in dieſem Jahre ausgeführten Strombauten 
und kehrte bald hierher — Der Dampfer legte an der Bazar⸗ 
— unterhalb Reimann's Badeanſtalt an und fuhr Abends ſtromab 

n. 

= llebungsmannſchaften.] Zur erſten zehnwöchigen aktiven 
Dienſtzeit ſind am heutigen Tage ſämmtliche Volks ſchulleg rer und 
Kandidaten des Volksſchulamts aus ſämmtlichen Landwehr⸗Bezirken des 
XVII. Armeekorps zur Einberufung gelangt. Der Dienſtzeit wird beim 
Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 in Graudenz 
genügt. Der Entlaſſungstag iſt der 2. November d. Is. 

+ Elektriſche Bahn wagen.] Für die Thorner elektriſche 
Straßenbahn trafen geſtern aus Berlin ſechs eiſerne ee zu den 
Wagen hier ein. Sie wurden durch die Speditionsfirma R. Aſch vom 
Hauptbahnhof auf drei großen Rollwagen zum Depot auf der Bromberger 
Vorſtadt befördert. Jedes Wagengeſtell wiegt circa 35 Centner. Schon 
vor acht Tagen langten ſechs gleiche Wagenuntergeſtelle hier an. Der 
ed der elektriſchen Bahn wird im Spätherbſt mit dieſen 12 Wagen 

eginnen. 

* [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Bel der Kgl. Polizei⸗Direktion zu Danzig, mehrere Schutzleute, Gehalt je 
1000-1500 Mark, 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und freie Dienſtbe⸗ 
kleidung. — Beim * Garniſon⸗Bauamt Danzig III, ein Baubote, 
monatlich 60 Mark. ei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700—900 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Beim Magiſtrat zu Lautenburg (Weſtpr.), Stadtförfter, Gehalt 750 Mark, 
freie Wohnung und andere Naturalien. — Beim Gemeindeamt zu Zoppot, 
ein Gemeindediener, Gehalt 900 Mark nebſt freier Wohnung, Feuerung 
und 1 — Beim Magiſtrat zu Marggrabowa, ein Schlacht⸗ 
haus⸗Aufſeher, Gehalt 600 Mark, Trichinenſchaugebühren 700 Mark, und 
350 Mark Entſchädigung für einen zu haltenden Schlachthausarbeiter. 
— Beim Kreisausſchuß zu Pr. Eylau, ein Kreisausſchuß⸗Sekretär, Ge⸗ 
halt 1500-2700 Mark. Bel der Königl. Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg, Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 870. —1200 Mark 
und Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Königl. Polizeidirektion zu 
Stettin, Gefangenen⸗Aufſeher, Gehalt 1000-1500 Mark und 180 Mark 
Wohnungsgeldzuſchufß. — Bei dem Regierungs⸗Präſidenten zu Stral⸗ 
fund, ein Seelootſe für Thieſſow, Gehalt 1200 —1600 Mark und 80 Mark 
ee . — Beim Königl. Amtsgericht zu Wirſitz, 
Kanzleigehilfe, 6-7 Pfg. für die Seite Schreibwerk oder monatlich etwa 
75-100 Mark. a 

2Rübſen verkauf] Heute Vormittag fand im Oberſförſter⸗ 
Dienſtzimmer ein Bietungstermin an zum Verkauf von circa 12 Tonnen 
240 Etr. Winter⸗Rübſen, welcher auf dem ſtädtiſchen Gute Weißhof ge⸗ 
erntet iſt. Das Höchſtgebot geb Kaufmann Radt mit 196 Mark für die 
Tonne bezw. mit 3920 Mark für das ganze Quantum ab. Die nächſten 
guet: waren Safian mit 185 Mark und Liſſack und Wolff mit 170 

rk. 

5 [Betrug.] Eine Frau S. kaufte am Di . 
markt einen Centner Karten und berge 5 5 ihr il 1 oe 
kommenden Arbeiter die Kartoffeln, um dieſe nach ihrer Wohnung zu tragen. 
Die Frau bezahlte im Voraus den Tragelohn, als fie aber nach Hcufe 
kam, fand ſie die Kartoffeln nicht vor und bis heute hat ſie dieſe auch nicht 


erhalten. 

[Auf dem geſtrigen Viehmarkt] waren 320 
Schweine, darunter 302 Ferkel, aufgetrieben. Fette Schweine waren 
nicht am Markte. Magere Schweine wurden mit 38—40 Mark pro 50 
Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. 

[Polizeibericht vom 25. Auguſt.] Gefunden: 

Ein Sack Kartoffeln, abzuholen Coppernicusſtraße 3 bei Schwartz; ein 

Portemonnaie mit Inhalt im Schützenhauſe, ein Portemonnaie mit einem 

en Inhalt in der Brombergerſtraße. — Verhaftet: Drei 
erſonen. 

MlBon der Weich el.] Waſſerſtand heute Mittag 0,43 Meter 
über Null, weiter fallend. Waſſertemperatur 17 Grad R. z Vier Kühne 
mit Roheiſen, Kohlen und Gütern beladen trafen aus Danzig ein, zwei 
ie mit Getreide aus Wloclawek und ein Kahn mit Faſchinen aus 

zawa. 


— Podgorz, 24. Auguſt. Heute Vormittag brannte ein 
Heuſtaken, der in der Nähe der Baginskuſchen Scheune auf dem 
Kloſtergrundſtücke ſtand, & zwei Dritteln nieder. Es ſollen Kinder in der 
Nähe des Statens mit Streichhölzern geſpielt haben. Der Beſitzer des 
Stakens, Gärtner Baginski, erleidet durch das Feuer großen Schaden. — 
Am wg, Nachmittag begaben ſich drei Damen von hier aus an bie 
Weichſel, um zu baden. Einige Schulznaben, die zu demſelben 
Zwecke dort weilten, wurden erſucht, ſich zu entfernen oder aber einen 
anderen Platz auſzuſuchen, und dieſelben folgten auch der Aufforderung. 
Bald darauf börten die Knaben laute Hilferufe, und nichts Gutes 
ahnend, ſchwammen die Knaben Widnig und Laux der Stelle zu, 
von der fie ſortgeſchickt waren, und fanden dort eine der Damen, die in 
eine tiefe Stelle gerathen war, mit dem Tode ringen d. Die beiden 
muthigen Jungen, die vorzügliche Schwimmer ſind, erfaßten die Ertrinkende 
und es gelang ihnen auch, dieſelbe an's Ufer zu bringen, wo die Dame 

ch bald erholte und nach Hauſe gehen konnte. Ohne das Dazwiſchen⸗ 

mmen der muthigen Knaben wäre die Dame wahrſcheinlich ertrunken. — 
Am Montag verſuchte hier ein aus Polen ſtammender Händler mit 
Enten zu hauſiren. Dieſes ift hier verboten und eine Strafe von 
5 Mark für jeden Fall angedroht. Da der Händler nicht im Stande war, 
die Strafe zu zahlen, pfändete der Stadtwachtmeiſter Weſſalowaki dem⸗ 
ſelben 6 ars: Reif Auguf. 9 

— Groß⸗Neſſau, 24. Auguſt. Herr Gutsbeſitzer Krueger zu 
Schloß Neſſau iſt von dem Herrn Oberpräſidenten 1255 8 des - 
beamten des Bezirks Neſſau ernannt worden. 

— Culmſee, 23. Auguſt. Unſere Freiwillige Feuer⸗ 
wehr beging am Montag das Feſt ihres 30 jährigen Beſtehenz. 
Die Feſtlichteit begann mit einer großen Schule und Angriffsübung. Um 
7 Uhr verſammelten ſich die unſchaften im Geſellſchaftsgarten zu 
einem Feſtikommers, zu welchem auf Einladung auch Herr 
Bürgermeiſter Hartwich, die Mitglieder des Magiſtrats, die Stadt⸗ 
verordneten und viele Gönner der Wehr erſchienen waren. 
Die Herren Gutsbeſitzer Henſchel, Sattlermeiſter Theodor Müller 
und Kaufmann Wittenberg, welche die freiwillige Feuerwehr mit« 
begründet und ihr ununterbrochen 30 Jahre angehört haben, wurden durch 
Ueberreichung von Ehrendiplomen ausgezeichnet. — In der Sitzung des 
freien Lehrervereins wurden zu Delegirten für die in Danzig 
ſtattfindende Vertreter⸗Verſammlung des Provinziallehrer⸗Vereins die 
Herren Winkler⸗Eliſenau und Smigelski⸗ Drzonowo gewählt. — Als 
Vertreter des Krieger vereins Wrotzlawken und Umgebung 
werden zu dem am 11. September in Podgorz ſtattfindenden Bezirkstag 
des Kriegerbezirks Thorn die Herren Gutsbeſitzer W. Deuble⸗ Papau 
und Gutsbeſitzer Wirth ⸗Chrapitz entſendet werden. 


Sportliche Mittheilungen. 

— Der 3 reis von 39e (8900 Marl) 
kam, wie ſchon kurz gemeldet, am Sonntag Nachmittag in Berlin auf der 
Rennbahn am Kurfürſtendamm zur Eniſcheidung. illy Arend ⸗ 
Hannover iſt der glüßliche Gewinner des Preiſes, Bourrillon, der Siege. 
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der ganzen diesmaligen Saiſon, der bereits als unbeſiegbar galt, mußte 
ch vor dem jungen Deutſchen Arend beugen. Im Endkampf legte ſich 
plötzlich Jacquelin ins Zeug und hatte im Nu einige Meter Vorſprung; 
ez ſchien bereits, als ob das Rennen für den Franzoſen entſchieden jet; 
als Arend mit Bourrillon am Hinterrade, in phänomenalem Spurt an 
Jacquelin vorbeiraſte und ſchließlich Bourrillon bis zu dem Ziele um eine 
gute Radlänge abſchütteln konnte. Der Beifallsſturm, der nach dem 
glänzenden Siege des Deutſchen losbrach, fand keine Grenzen. Das Pub⸗ 
litum ſprang über die Barrieren und trug Arend im Triumphe von der 
Bahn. Schließlich fuhr der Sieger, mit einem riefigen Lorbeerkranze ge⸗ 
ſchmückt, unter den Klängen der deutſchen Nationalhymne eine Ehrenrunde. 
Die Begeiſterung der Zuſchauer war ſo groß, daß dem Preisträger ſchließ⸗ 


tragen wurde. — Den zweiten Platz belegte Bourrillon ganz knapp 
in ſeinem Landsmann Jacquelin, während ſich der Ruſſe Waſchkewitſch 


mit dem vierten Preiſe begnügen mußte. Auch der große Tan dem⸗ 


Preis (1000 Mart) bleibt in Deutſchland. Das ſüddeutſche Paar 
Breitling Freudenberg gewann ihn vor Heimann⸗Hanſen 
und Mündner⸗ Beckers. Das berühmte italieniſche Paar Paſſini⸗Tomaſelli 
endete unplacirt. 


Vermiſchtes. 


Intereſſante militäriſche Uebungen mit der 
Telegraphie ohne Draht unternimmt gegenwärtig das 1. 
Eiſenbahnregiment. Eine Abtheilung dieſer Truppe iſt auf dem Pfin 
berge zu Pots dam ſtationirt, um von dort aus mit einer anderen auf 
Müggelbergen ſtationirten Abtheilung telegraphiſche Zeichen auszutauſchen. 
che — 85 beträgt die Entfernung zwiſchen beiden Stationen etwa 
e eilen. 
Der Blitz ſchlug in Herxheim bei Landau in eine Hochzeits⸗ 
geſellſchaft ein. Die Braut und ihr Veter wurden getödtet, der 
Bräutigam gelähmt. 
Luſtmord In Fellhammer bei Waldenburg in Schleſien fand 
man den ſeit Freitag vermitzten 5jährigen Sohn Guſtav des Bergmann 
Janpe ermordet auf. Der Körper des Ermordeten iſt gräßlich ver ſtümmelt, 
es ren ein Luſtmord vor. N 
erhaftet wurde am Montag Abend der holländiſche Pianiſt 
Sieveting in Iſchl nach einem Konzert, weil er vor einem katholiſchen 
Prieſter, der eben mit dem Allerheiligſten zu einem Sterbenden ging, den 
Hut nicht abgenommen hatte. 
Die große Hitze hat auch in Süddeutſchland eine 
Reihe von Opfern gefordert, In Crailsheim wollte eine Frau von Hon⸗ 
hard für ihren ſchwer kranken Mann Arznei holen. Auf dem Heimweg, 
eine de de Strecke von ihrer Heimath entfernt, wurde fie von einem Hißz⸗ 
ſchlage betroffen, dem ſie anderen Tages 2 N 
ſein gekommen zu fein. In Sindringen in Württemberg wurde ein junger 
Burſche, der bei einem Landwirth arbeitete, ein Opfer des Hitzſchlages. 
In Benningen bekam die 17jährige Dienſtmagd des Traubenwirthes 
Müller auf dem Felde einen Hitzſchlag, dem fie erlag. In Weinsberg 
ſtarb der etwa 60 Jahre alte verheirathete Weingärtner G. Weil am Hiß⸗ 
ſchlag. Im Krankenhauſe von Uffenheim wurden am 18. Auguſt nicht 
weniger als ſechs Perſonen untergebracht, die am Hitzſchlage litten. In 
aldſee ſtarb ein älterer Mann auf dem Felde am Hitzſchlage. In Heiden⸗ 
heim erlitt ein Fuhrmann einen Hitzſchlag. In Kleinfarbach, Mittelfranken, 
ſtürzte der 24jährige Bauernſohn Schmidt auf dem Felde todt um. Der 
Oberamtswundarzt Dr. Kneer von Blaubeuren fuhr mit dem Rade nach 
Gerhauſen. Unterwegs wurde er in Folge der großen Hitze von einem 
Herzſchlage getroffen und war ſofort todt. 
Gletſcherhafter Gedanke. Dame (auf dem nördlichen 
Meert): „Doch ein impoſanter Anblick, ſolch ſchwimmender Eisberg.“ 
Lieutenant: „Jawohl; nun denken ſich Gnädige aber erſt den Effek , wenn 
entſprechende — Sektflaſche drauf ſtände!“ 


UAeueſle Nachrichten. 

Berlin, 25. Auguſt. Zu dem Präſidialgebäu de 
des Reichstages wird in der Nähe des Reichstagsgebäudes 
im Oktober der Grundstein gelegt werden. — Der ganze Verkehr 
der elektriſchen Straßenbahn Berlins, außer der 
Linie Behrenſtraße Treptow gerieth geſtern Nachmittags gegen 
4 Uhr ins Stocken. Kurzſchluß war im Stand des Hauptkabels. 
In verſchiedenen Straßen entſtanden dadurch die größten Verkehrs⸗ 
ſtockungen. Abends gegen 7 Uhr ſah man keine mittelſt 
Elektrizität betriebenen Wagen mehr fahren. Erſt gegen 9¼ 
Uhr Abends gelang es, den vollen Betrieb wieder aufzunehmen. 

Madrid, 24. Auguſt. Die Königin Regentin hat die an 
Bord der „Alicante“ heimgekehr ten ſpaniſchen Soldaten telegraphiſch 
willkommen geheißen. Während der Ueberfahrt iſt kein Fall von 
gelbem Fieber vorgekommen, dagegen 60 Todesfälle an 
gewöhnlichen Krankheiten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Wieteorolsgifche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 25. Auguſt um 7 Uhr Morgenz: 0,44 Meter, 
. + 18 Grab Celſ. Wetter: Regen. Wind: 
e * 


Metterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Freitag, den 26. Auguſt: Wolkig meiſt bedeckt, kühler. Stellen⸗ 


weiſe Regen und Gewitter. 
Sonnen ⸗Tufgang 5 Uhr 14 Min., Untergang 7 Uhr 9 Min. 
Unterg. 11 Uhr 29 Min. Nachm. 


RNonb⸗ Aufg. 4 Uhr 3 Min. Vorm., 
Sonnabend, den 27. Auguſt: Wenig veränderte Temperatur, meiſt 


trübe. Strichweiſe Gewitter und Regen. Windig. 
Berliner telegraphiſche Echlußkonrſe. 

25. 8. 24. 8. 25. 8. 24. 8. 
* der Fondab. feit feſt Poſ. Pfandd. ¼½ / | 98,901100,— 
Ruff. Banknoten. 216,40 216.55 „ Kb ——.—— 
War ſchan . 216,20/216,10 Poln. Pfſdbr. 4½ 0 / —.— 101,25 
Oeſterreich. „170, — 1170, Türk. 1% Anleihe D 27 15 27,10 
„ Conſols 8 pr 95,40 95,40 Ital. Rente 4% 92,00 92,70 
Conſols 2½ br. C2, 30 102,40 Rum. R. v. 1804 4% 93,80 93,90 
fol 3½% abg 102,40 102,30 Disc, Comm. Antheile 201,40 201,40 


Ei. Reichsant. 80% 94,80 94 80 Harp. Bergw.⸗Act. 180,25 179,50 
Dei, Reichsanl % / 102.30 1020 Thor. Stadtanl. 31, % v8 75 —— 


Wpr. Pſdbr. 8% D 91,—| 91,20 Weizen: loco in 
„ „ 8½% „ 99,75 99,70 New ort 75, 75,50 
Spiritus 7er leco. 54,10] 54,— 


Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Aul. 5% 
Londoner Diskont um 2% erhöht. 
Er 


Foulards- 


Seidenstoffe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, als auch ſchwarze, 

weiße und farbige Seide mit Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter 

Verkauf zu Fabrikpreiſen auch in einzeluen Roben porto- und zollfrei 

in's Haus. Tauſende von Anertennungsſchreiben. Proben umgehend. 
denstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich sur. 


Königliche Hoflieferanten. 
eidenstoff zum Vergleiche die 
t reichhaltig. Collection 
der Mechanischen 


Seidenstofl- Weberei MICHELS & Ole 
Hoflie · BERLIN Leipziger Strasse 48. 


feranten Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammet. 


Bevor Sie Seidenstoſd 
kaufen, bestellen Sie 


lich noch das Rad „ausgeſpannt“ und er im Triumphe über die Bahn ges 


ohne vorher zum Bewußt⸗ 


In meinem neu renovirten Reſtaurant 
mit neuer Möbel⸗Ausſtattung und vorzüg⸗ 
lichſter Beleuchtung veranſtalte ich am 


Sonnabend, den 27. Auguft 


Einweihungs feſt, 


verbunden mit 


Familienkränzchen, 


wozu ich die 5 Heerſchaften Thorn's 
und Umgegend ganz ergebenſt einlade. 
Militär ohne Charge haben keinen Zutritt. 


M. 


li Zola’s Romane : Zur 
e eit mars rbenllicen Genkrul Verfammlung 


der 
Actien- Gesellschaft 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 


laden wir die Herren Metionäre 
Mittwoch, den 28. September a. c., Mittags 11% Uhr 
nach der Zuckerfabrik Nen Schönſee ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 

1 Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des 
Geſchäftes unter Vorlegung der Bilanz. 

2. Antrag des Aufſichtsrathes auf Decharge Ertheilung eventl. 
Wahl einer Reoiſions⸗Kommiſſion zur Prüfung der Bücher 
des Geſchäftsjahres 1897/98 

3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsratbes für die ſtatuten⸗ 
mäßig aus ſcheidenden Herren A. Rothermund - Neu - 
Schönsee und V. Kaufmann-Schönsee. 

4 Beſchlußfaſſung über Aenderung des 8 10 und über 
Wegfall des 8 27 c des Statutes. 

Die Actten ohne Dividendenſcheine find nach 8 19. bis zum 26. Sep: 
tember d. It. Herrn Fabrildirektor Schmitz-Neu- Schönsee, Schönsee 
hat behufs Empfangnahme der betreffenden Legitimationsſcheine zu 

er enden. 


Neu⸗Schönſee, den 23. Auguſt 1898. 


Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


Heute Vormittag 10% Uhr ſtarb 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, der Polizei⸗Sergeant 


Max Jacoby. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, den 25. Auguſt 1898 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 28. d. Mts., Nachm. 4 Uhr 
vom Trauerhauſe Mauerſtraße 61 
aus ſtatt. 3433 


Damenhüte 


Nachruf. 


Heute Vormittags 10%/, Uhr verschied nach kurzem aber schwerem 
Leiden der Polizei-Sergeant 


Max Jacoby 


im Alter von 42 Jahren, 

Der Dahingeschiedene hat sich seit dem 6. Oktober 1890 als 
Polizei-Sergeant im Dienste der Stadt Thorn befunden, nachdem er 
13 Jahre bei dem Ulanen-Regiment Graf zu Dohna (Ostpr.) Nr. 8 
gedient hatte, und ist redlich bemüht gewesen, sich die Liebe und 
Anerkennung seiner Vorgesetzten und Collegen durch treue Pflicht- 
erfüllung zu erwerben. 

Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten werden. 


Thorn, 25. August 1898. =» 

Die Beamten der Polizei-Verwaltung. E 3. Biölen, A. Bothermundt, 5: 
3 Graf v. Alvensleben. V. Kaufmann. C. Schmelzer. e J 

r 12 


Geſchäftsübernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, ins beſondere 
den früheren Kunden die ergebene Anzeige, daß ich das 


Kleiſcher⸗Geſchäft 
meines Schwagers, Gerecht ermeiſters Otto Guiring, 


aße Nr. 1 
mit dem heutigen Tage übernommen habe u. unter deſſen Leitung in größerem 


Bismarck -Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und Umgegend 


Water Brust, 
Katharinenſtr. 35. 
Meine namentlich in Beamtenkreiſen en 


ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit 
beliebt gewordenen Bere 


— 
Sk 


Verdingung Bekanntmachung. 


jali ae 70 d derli 1 
son Strombaumaterialien. ists f de ee stererisen 
Die Lieferung von mente zu dem eiſernen Aufbau eines an der 


5000 ebm Weidenfaſchinen Ecke der Mellien⸗ und Hepnerſtraße zu er⸗ 


»Irichtenden Petroleumſchuppens ſollen im 
zu Grünlagen, für die Bau- Wege der öffentlichen Verdingung vergeben 


8 


22 


1 


— 
2 


* = 


abtheilung Schulig — km 33,0 [werden. — Umfange weiter führe. 2 = ff 

bis 56,0 ” 1 — und ven e 1 e und r ber —— et ya Mpaßten 1 nur gute Waare zu führen und g laub Hees 
25 000 ebm d eichnungen find werktäglich während der r nd coulante Bedienung zu ſorgen. A lerlaube mir zu offeriren: 

3000 ebm Weiderſef ungen Dienſtſtunden im Hiefigen Stadtbauamt Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne mit Hochachtung D 95 Pfa. Campinas-Kaffee 


einzuſehen oder gegen Erlegung von 1, 8 
Mark von ebendaher zu beziehen. 
Die Angebote ſind wohlverſchloſſen und 


roh 7 — Mk., gebrannt 8.— Mk. 
9J⁰ Pfd. Cam inas-Kaffee 


A 


u Würſten, 
000 ebm Weidenfaſchinen 


3410 Carl Wendlandt. 


(N 
— — 2 — n roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 
e ente Bu enpfähle den 81. Au uſt 1898 SO 2 2e 22 2 SINE 2888882 2 9 Br 5 
„ * . 
für die Bauten in den Abtheilungen Vormittags 11 uhr 9½ Pfd. fein grün Campings 


roh 8.— Mk., gebrannt En Mt. 
9% Pfd, ff. Bourbon 

roh 8.50 Mk., gebrannt 10 75 Mk. 
9 Pfd. fein prima Campinas 

roh 8.75 Mk., gebrannt 11.— Mk. 
9% Pfd. fein gelb Bourbon 

100 9.— Mk., gebrannt 11 25 Mk. 
91), Pfd. sehr fein Bourbon 

roh 9.59 Mk., gebrannt 12.— Mk. 
Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ 
nahme fraueo Haus. 
Emil Sonnenburg, 


an das hieſige Stadtbauamt, mit dem Ver⸗ 
merk „Angebot auf Erd, und Maurer» 
arbeiten zu einem Petroleumſchuppen“ ver⸗ 
ſehen, einzureichen, woſelbſt zu genannter 
Zeit die Eröffnung der eingegangenen An⸗ 
ebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
nbieter erfolgen wird. 

Vor Einreichung der Angebote ift eine 
Bietungskaution von 100 Mark bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt im Rathhauſe zu 
hinterlegen; der betreffende Hinterlegungs⸗ 
ſchein iſt in dem . vor⸗ 


Thorn I und II — km der Weichſel 
0 bis 185 und 185 bis 33,0 — ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
unter den bei ſtaatlichen Bauausfüh 
rungen giltigen Bedingungen vergeben 
werden. 

Dle Eröffnung der verſchloſſen, mit 
der Aufſchrüft „Angebot auf Lieferung 
von Strombaumateriallen“ einzureichen⸗ 
den Angebote findet 


Gelegenheitskauf! 


Zum 1. September er. haben wir in Kofchlan Oſtpr. (Station Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn) 


2200 m Gleis aus 65 mm hohen Stahlſchienen 
mit Befeſtigungsmaterial zur Montage auf Holz ſchwellen, 


41 Schleppweiche, 


1 Poſten Stahllowries von / chm Inhalt 600 mm Spur, alles in gut erhal» 


5 | di i 4 i „ au lt, ä billig ab 2 1735 Coepenick⸗Berlin. 
ane, 31. Aug . &, ee e 1 Baer Dreher. 
Vormittags 10 Uhr 3 Boden. Deutsche Feld- u. Industriehahn-Werke, B. m. b. H. Ti wahrer Schatz ] 
in meinem Amtszimmer, Beomberger-| Thora, den 22. Auguft 1808, 0 


3380 


8 Neu en 22 
Fraße 22, Ratt, Der Magiſtrat. Danzig. cr. ena, 
Die Lieferungsbedingungen können 
während der Dlenfiſtunden eingeſehen Waſſerleitung. 
oder gegen poſtfreie Ein ſendung von In der Zeit vom 25. ea. 
75 Pfennig en von mir bezogen werden. 5. September d. Js. wird das eiſerne 
Mit der Lieferung der Waldfaſchſnen en Waste —— — — 2 = 
iR ſogleich nach der Zuſchlageertheilung ang 


zu Saſglageſein 8 Tah Se Während dieſer Zeit wird Hodhbrud- 


alle durch jugendliche Verirrungen 
Erhante iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 

iehen durch das Verlags⸗Magazin in 


Königl. behördl. konzeſſtonirtes 


andels⸗Kehr⸗Juſtitut 
Otto Siede-Elbing. 


Eintritt zu jeder Zeit. 


Lehrgegenſtände: 
aufmänniſche Schönſchrift. 


4 de hier. [| Waſſer nur an folgenden Tages ſtunden ab⸗ K ig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 

Thorn, den 22. Juguſt 1898. falbn für den Polteibeznt Der Gtabt Thorn gegeben; Handels- Korreſpondenz jede Buchpanblung. 4250 

Der Waſſerbauinſpector folgendes verordnet: Laufmänniſches Rechnen. . a — * vn 
F 8 1. Fuhrwerke und Reiter dürfen die Allgemeine Kontorarbeiten. 5 


Standesamt Mocker. 
Vom 18. bis 25. Augaſt 1898 find 
gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Schauſteller Fried⸗ 
helm Rempf z Zt. in Mocker. 2. T. 
dem Gärtner Carl Richert. 3. T. dem 
Arbeiter Anton Wie czorkowski. 4 T. 
dem Schmied Paul Moxelon. 5. T. 
dem Arbeiter Andreas Piylinski. 6. 
T. dem Arbeiter Johann Schodowski. 


Feſtungsthore und Brücken nur im Schritt 
paſſiren und hierbei da, wo zwei Durch⸗ 
fahrten vorhanden find, nur die ihnen zur 
rechten Hand liegende Durchfahrt benutzen. s 
8 2. Das unbefugte Fahren und Reiten]; 
romenaden und Fuß⸗ 


Buchführung. 


Selbſtſtändige Ausführung aller Arbeiten 
bei Erfüllung von Ha . 
Maſchinenſchreiben. 6 Sch maſchinen 

vorhanden. 
Allgemeinuntercricht in Stenographie. 
Jedenfalls verlange nan 


uſtitutsnachrichten gratis. 
8 10170 Siede— Elbing 


gerid tl. Büchereviſor, vereid. Sachverſtänd. 
für die kaufmänniſche Buchführung. 


der doppelt 2 
führung wird 7 Tage für die 
Umgegend eine 
tüchtige Perſon 
geſucht. Offerten mit Referenzen unter 
Honorar an bie Exped. b. Big. erbeten. 


CTichtiger Ciſchlergeſelle 


findet dauernde Arbelt. 


der Häuſer. 

Bei Feuersgefahr können die in Bereit⸗ 
ſchaft gehaltenen Maſchinenpumpen ſofort 
Hochdruck geben. . 3411 

Thorn, den 23. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 


7. Sohn dem Arbeiter Lorenz Mal⸗ Herrmann Thomas, 
wel & 5 — 3 1 —— Honigkuchen. Fabrik. 3390 
tebtle. 9. S. dem Arbeiter Johann : 
Verkehr mit Kind Als anerkannt beſtes Lehrmittel beim 
Pawlikows ki. 10. S. dem Fleiſcher n Kommandantur hat das Unterrichte im 8 g | Se 5 anrer 
Felix Ziemkiew cz. 11. Unehel. Sohn.] Fahren von Kinderwagen, ſobald ſich Kinder 
12. S. dem Bäcker Joſep) Marx. 13. darin befinden, für die Bürgerſteige ꝛc. der 


Violin Ipiel finden an der @ifenbahnbrüde bei 


ift in den meiften Seminarien und Privat zu hohem Lohne jofort Beſchäft zung. 
Muſitſchulen des In- und Auslandes bie || 3439 Hee 


® 
Uniformen. 
Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz, 


Feſtungsthore mit der Beſchränkung erlaubt, 

daß dieſelben ſtets rechts zu fahren haben. 
Auch diesſeits wird das Fahren von 

Kinderwagen, — in denen ſich Kinder be⸗ 


S. dem Barbie: Paul Ebert. 14. S. 
dem Zimmerpolier Franz Rutkowskl⸗ 
Col. Weißhof. 15. Unehel. S. 16. S. 


1 ul 2 lle ür unſer Getreidegeſchäft ſuchen einen 
dem Hilfsbremſer Franz Zahlmann finden — auf den Promenadenwegen, Bür⸗ Militär-Effecten. bratt. Violinſchule von. Ir. Solle Für un 

a Erfolg, welcher mit dieſem Ber ar. 
17. T. dem Arbeiter Friedrich Ditimer Fgeriteigen und Trottoirs der Stadt und bogen . 1 Bioli h 

18. T. dem Arbeiter 9 Siamien Borfiähte mit der Bebingung gestattet, daß B. Doliva, vorzüglichen Werte bei Biolinihülern er- || gr Le rlin | 


die Kinderwagen nicht nebeneinander fahren Thorn. Artushof, 


dürfen und ſtets rechts ausweichen müſſen, 
um Beläſtigungen der Fußgänger möglichſt 
zu vermeiden. 
Die Brotherrſchaften werden er- 


zielt wird, iſt ein überraſchend fti- 
- und wie allgemein Solle 8 mein mit guter Schulbildung 


. 34 
eule beliebt iſt, beweiſt ihr bisheriger Lissack & Wolff. 


d täglich ſich ſtei der Abſatz. 7 1 
Binlinſchule ir 7 — —— Erſle Yubdirertrice, 


Heften à 1 Mk. 20 Pf. oder in 1 Bde. 


kowski. 19. T dem Schmied Julian 01 
Rogowsti 20. T. dem Arbeiter Jultan 


Zielinski⸗Col. Weißbof⸗ 
Sterbefälle. 
1. Bronislaw Oszinski 11 Monate. 


ſucht, das Dienſtperſonal nach vor | — [4 Mt. 20 * ev., 7 Jahre b. Fach, mit vorzügl. Beugn,, 
ſteheudem zu belehren. 3429 Die I. Etage 7. Mt, 20 Pf. bei: ſucht eventl. v. ſofort bei Familien-Anſchl 
111 1 


Anna v. Badrowski geb. Chmielewski 
52 Jahr. 6. Adam Rutkows kli- Col. 
el 9 Std. 7. Herbert Schaeffer 
Mon. 


Die Bolizei-Berwwaltung. _|EBopmmngen yı Sa ee l. Rufitalienandtung. Stellung — 
f ; | A. Wohifeil, Säjupmaderfte. 21. | . mit @esattsang. 
Feinstes Schweineschmalz (| ene e ee e ne Cum. d. 


aus ausgewähltem Material, garantirt frei Fabrikmädchen 


von jedem fremden Zuſatz. pro Pfd. 30 Pf. „ 
erden a ommen. 


Carl Sakriss, Schühmacherſtr 26. Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. ub 7 Näheres bei J. Kusel. Herrmann Thom 
1 Marketenderfuhrwerk eee ee 95e mug” Ginzelnes Zimmer, I — 


Auf gebote. 
Heizer Ludwig Schinkler und Maria 
Wai e 


3423 
chliezungen: en. Näheres dgeſchoß, unmöbl. vom 1. Oktbr. zu derm, WE Eine Wohnung 
Reine. ſeben aeg Bu ame. Schulſkraßze 20, I, reclis: (grell. 240 MIB. Zhwemieaie 12. mn fn Neander 00 Teer: 
halber If eine Wo bet. aurateur „ ine frl. W in der II. Etage] Dim möbl. Jumm r — ͤ— ů —— 
V. . Zub, 75 3, Hoffe. 7,8428 Gerechteſtraßze 1. 2 Stube 3 * u. Zubehör v. ſof. zu Get, Ar: ne Shnagogale Nachrichten. 
1 Tr. bom 1. 10. 88 Hillſg zu verm. 3416 (1. Eig. J im., Rüde, Zub. 2 b. Wäderftr. 5.1 2659 Kulmerſtr. 13. 3283 Copperuikusſtraſte 20. Freitag: Abendandacht 6°, Uhr. 


—— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


